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1. Einführung

· Bei der Kommunikation zwischen autonomen Agenten muss beachtet werden, dass jeder Agent die Kontrolle über seinen eigenen Zustand und sein eigenes Verhalten hat
( Aktionen können von anderen Agenten nicht erzwungen werden 

· Will Agent A Agent B dazu bringen, eine Aktion α auszuführen, so hat er die Möglichkeit mit Hilfe von Kommunikation Agent B zu beeinflussen, sodass er α auszuführt
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beinflussen
« Entscheidung, ob wrap() ausgefuhrt wird, obliegt aber Agent2 selber



           

2. Sprechakttheorie
· Kommunikation als Aktion
· Beispiele für sprachliche Handlungen: Antworten, Fragen, Denken, ..
· Sprechakt: Sprachhandlungen, mit der Absicht eine Wirkung zu erzielen
· Sprechakte beeinflussen die Welt wie physische Handlungen und können den Zustand der Welt ändern
2.1 John Langshaw Austin

· Begründer der Sprechakttheorie

· Anliegen: Äußerungen dienen nicht nur dazu, um etwas zu beschreiben oder zu behaupten; sie sind an sich eine Form von Handlungen

· identifizierte performative Verben (auffordern, versprechen, ..), also Verben, die signalisieren, welchen Sprechakt der Sprecher ausführen möchte
· unterschied 3 Aspekte eines Sprechaktes
· Lokutionärer Akt

Handlung des Sprechens an sich, also das Niederschreiben/Aussprechen eines Satzes
· Illokutionärer Akt

Handlung durch das Sprechen, d.h. die Intention des Sprechers beim Ausführen des Sprechaktes
· Perlokutionärer Akt

Wirkung auf den Zustand des Zuhörers (Änderung der beliefs, ..)
· Beispiel: „Gib mir einen Apfel!“

· Lokutionärer Akt: „Gib mir einen Apfel!“
· Illokutionärer Akt: Befehl
· Perlokutionärer Akt: R gibt S einen Apfel.
· Beispie2: „Es regnet in London.“

· Lokutionärer Akt: „Es regnet in London.“
· Illokutionärer Akt: Assertion
· Perlokutionärer Akt: R glaubt, dass es in London regnet und 

nimmt einen Regenschirm mit
2.2 Searle

Bedingungen für eine erfolgreiche Kommunikation:
Normal I/O condition:
Hörer kann den Sprecher hören
Preparatory conditions:
Angaben die gelten müssen, damit der Sprecher sich entschließt den Sprachakt auszuführen

Sincerity conditions:
diese Bedingungen indizieren eine ernstgemeinte Äußerung

Klassen der Sprachakte:

Representatives (informing):
verpflichtet den Sprecher zu einer wahren Äußerung

Directives (requesting):
der Sprecher versucht den Hörer zu einer Handlung zu bringen

Commissives (promising):
der Sprecher verpflichtet sich zu einer Handlung

Expressives (thanking):
Ausdrücken eines psychologisches Zustands

Declaration (declaring war): 
Bewirk eine Änderung in der inneren Repräsentation 

2.3 Planbasierte Sprachakttheorie
Cohen und Perrault untersuchten die Sprache und notierten ihre Ergebnisse in formaler STRIPS Notation. Sie betrachteten Sprachakte als physikalische Akte und identifizierten Vorbedingungen und Folgeeffekte.
_________________________________________________________
Request(S, H, α)
---------------------------------------------------------------------------
Preconditions
Cando.pr (S BELIEVE (H CANDO α)) Ʌ



     (S BELIEVE (H BELIEVE (H CANDO α)))


Want.pr   ((S BELIEVE (S WANT requestInstance))

Effect


     (H BELIEVE (S BELIEVE (S WANT α)))
_________________________________________________________

Zwei Vorbedingungen müssen erfüllt sein, damit der request erfolgreich abgeschlossen wird und der Effekt eintreten kann.

3. Agenten-Kommunikations-Sprache

· 1990 wurde das Standardisierungsprojekt „Knowledge Sharing Effort“ (KSE) auf Initiative der DARPA (Defense Advanced Research Projects Agency) gegründet
· Ziel: Entwicklung eines Protokolls zum Austausch von Informationen zwischen autonomen Systemen
· Entwickelt wurden
· KQML (knowledge query and manipulation language)
· Kommunikationssprache und Protokoll für den Austausch von Informationen zwischen intelligenten Systemen
· KIF (the knowledge interchange format)
· Sprache für den Austausch von Informationen zwischen Agenten
· Ein Interface für Systeme mit unterschiedlichen Wissensrepräsentationen                                      
3.1 KQML
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· Definiert das Austauschformat für Nachrichten 
· Trennung zwischen Semantik des Protokolls und Semantik des Nachrichteninhalts (Inhalt in beliebiger Sprache) 
· Beispiel:
(ask-one


:content (PRICE IBM ?price)


:receiver stock-server


:language LPROLOG


:ontology NYSE-TICKS

)

· KQML Syntax 
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Syntax (vereinfacht)
(<Performativ> <Attribut-Wert-Paare>)
ask | tell | achieve | reply | deny | monitor | forward | subscribe | ...
<Attribut> <Wert> | <Attribut> <Wert> <Attribut-\Wert-Paare>

:content | :language | :topic | :ontology | :sender | :receiver | :reply-
with | :label | :to | :from | :aspect | :in-reply-to

beliebige Zeichenkette




· Kritik

· Keine Einschränkungen und fehlende präzise Definition der Performativen

( Zu viel Spielraum für Interpretationen 

· Keine Festlegung über Transport-Mechanismen von KQML Nachrichten

· Performativen, zum Eingehen von Verbindlichkeiten fehlen gänzlich

Es existieren verschiedene Implementierungen, die nicht 
miteinander vereinbar sind! Es ist nicht sichergestellt, dass
KQML Agenten die Sprache wirklich korrekt nutzen.


3.2 FIPA  ACL


Die FIPA (Foundation for Intelligent Physical  Agents) 1995 eine standardisierte Sprache zur Kommunikation zwischen Agenten zu entwickeln genannt ACL (agent communication language). Ein Austauschformat, wie KQML.
Die Syntax der FIPA ACL erinnert stark an die  der KQML. 
Der Hauptunterschied liegt in der Sammlung an Performativen, die sie bereit stellen.

Beispiele:

cfp (call for proposal) - der Inhalt besteht aus einer Aktion und einer Bedingung. (z.B. A: Verkauf mir ein Auto. B: Für weniger als 10.000 €). Wird zum ‚Verhandlungsstart‘ benutzt

propose - ermöglicht dem Sender einem Empfänger etwas vorzuschlagen. Z.B.: als Antwort auf cfp 

not-understood – Inhalt enthält eine Aktion (welche nicht verstanden wurde) und den Grund warum diese nicht verstanden wurde 
Die  FIPA ACL verfügt über 20 Performative, welche  eine durch die formale Sprache SL genau definierte Semantik besitzen. SL erlaubt die Beschreibung von beliefs, desires, uncertain beliefs und Aktionen, welche die Agenten ausführen.
Beispiel:

(i, inform(j, ϕ))


feasibility precondition: Biϕ Ʌ ¬Bi(Bif j ϕ v Uif j ϕ)


rational effect: Bj ϕ
Vorbedingung:
Agent i sendet eine inform Nachricht mit Inhalt ϕ​​ an Agent j, wenn (Bi ϕ​​) Agent i ϕ​​ glaubt und (¬Bi(Bifj ϕ​​ v Uifj ϕ​​) und Agent i nicht glaubt, dass Agent j glaubt, dass ϕ​​ falsch oder wahr ist oder Agent j unsicher über die Wahrheit von ϕ​​ ist.
Nachbedingung:
Nach der erfolgreichen Kommunikation glaubt Agent j ϕ​​.
JADE Implementierung:

JADE (Java Agent Development Enviroment) wurde 1998 von der Telecom Italien entwickelt. Es stellt Softwarepakete und Tools zur FIPA Agentensystemerstellung bereit.
Agenten werden in Java als Threads implementiert.
· Fragen

· Was besagt die Sprechakttheorie? In welche Aspekte/Akte unterteilt sich ein Sprechakt?

· Was ist KQML? Was ist KIF? Wo liegt der Unterschied zwischen KQML und KIF?

· Welche Kritk wurde an KQML ausgeübt?

· Was ist die ACL? Wo liegt der Hauptunterschied zur KQML?

KQML definiert nur das Austauschformat zur Kommunikation unter Agenten. Hier werden wie auf einem Briefumschlag u.a. Adressat und Empfänger festgehalten. 


KQML beschreibt nicht den Inhalt! Der Inhalt selber kann unabhängig vom „äußeren Format“ in KIF, LPROLOG etc. formuliert sein.��











